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PLANESPOTTING

Ein Bild ist immer besser, wenn darauf 
auch ein Flugzeug zu sehen ist. Zu 
dieser Erkenntnis kamen schon Robert 
Delaunay und Franz Radziwill, denn 
zu ihrer Zeit waren die damaligen 
Flugzeuge (Aeroplane, Luftschiffe und 
Ballone) Symbole für Fortschritt, für die 
gerade angebrochene Moderne und für 
den gottgleichen Blick, den Menschen 
nun aus der Höhe auf ihre Welt haben 
konnten.

Mehr als hundert Jahre später taugen 
Flugzeuge nicht mehr als Metapher für eine gloriose Zukunft, denn es wurden 
zu viele Bomben aus ihnen abgeworfen, sie geben zu viel Kohlendioxyd an die 
Atmosphäre ab und man hat sich schon lange an sie und ihre Vorzüge gewöhnt; 
sie sind einfach nichts Besonderes mehr. Selbst die teilweise aus der (militärischen) 
Luftfahrt hervorgegangene Raumfahrt war nur solange futuristisch, bis Menschen 
den Mond betreten hatten und sogar mit einem Automobil auf ihm herumgefahren 
waren. Nach dem Ende des Apollo-Programms verblasste das Versprechen einer 
universalen Mobilität, während die im Schatten des Raketenfluges entstandenen 
Technologien der Steuerung und der Kontrolle sich weiter entwickelten zu unseren 
heutigen Kommunikations- und Datenverarbeitungstechnologien.

Obwohl deren Elemente der gegenwärtige Motor des Fortschrittes sind, sind 
sie keine Ikonen der sozialen und technischen Entwicklung: Ein Computer oder 
ein Mobiltelefon bringen keine sonderliche Dynamik in ein Bild, ein integrierter 



Schaltkreis ist zu winzig, um in Abbildungen des Alltags eine Rolle zu spielen, und 
obwohl es in der Gentechnologie in den letzten zwanzig Jahren einen rasanten 
Zuwachs an Wissen und Möglichkeiten gegeben hat, werden zur Illustration 
derselben immer die gleichen alten Bilder von gezeichneten DNA-Strängen oder 
Injektionsnadeln in Nahaufnahme verwendet.

Kleine Gegenstände funktionieren nicht gut als Symbole für große Veränderungen, 
und deswegen sind die fliegenden Dinge der schon lange vergangenen Zukunft 
immer noch Metaphern der gesellschaftlichen Veränderungen, nicht wegen einer 
heute nicht mehr gegebenen Aktualität, sondern wegen ihrer alten Stärke 
als Symbole, wegen ihrer einzigartigen Verdeutlichung eines damals noch 
ungebrochenen Versprechens. Sie stehen nicht für sich selbst als Vorbild einer 
zukünftigen Lebensweise, sondern als Zeichen für einen uns heute schon lange 
verloren gegangenen sozialutopischen Optimismus, und so werden sie zu Fetischen 
des sogenannten Retrofuturismus.

Mir selbst geriet das Flugzeug sehr früh in mein Blickfeld: Ich war erst einige 
Monate auf der Welt und meine Eltern fuhren mich gerne im Kinderwagen 
spazieren und da die Reihenhaussiedlung, in welcher wir wohnten, unterhalb der 
Einflugschneise des nahegelegenen Flughafens lag, war es wohl unausweichlich 
gewesen, dass irgendwann eines der neuen vierstrahligen Düsenflugzeuge tief und 
mit ohrenbetäubendem Lärm über uns hinwegflog. Der Lärm erschreckte mich, vor 
allem, weil ich nicht erkennen konnte, woher er kam, aber plötzlich sah ich das 
erste Flugzeug meines Lebens aus der Tiefe meines Kinderwagens, es zeigte sich 
sekundenlang als schwarze Silhouette hinter den laublosen Ästen der Bäume am 
Weg, den ich gerade entlang geschoben wurde.

Dieses unendlich laute Standbild blieb mir für immer im Gedächtnis und es 
war der Anfang der Sammlung aus all den folgenden Eindrücken von fliegenden 
Gegenständen während meiner Reihenhaus-Kindheit unter der Einflugschneise in 



den 1960ern und von allem, was ich dazu an Raketen und Raumkapseln im noch 
farblosen Fernsehen sah. Und ich glaubte, was mir die Bilder versprachen, ich 
freute mich als Kind auf die mir im einundzwanzigsten Jahrhundert zur Verfügung 
stehende Geschwindigkeit und Reichweite, und ich muss gestehen, dass ich mich 
heute nach dem Ausbleiben derselben immer noch ein wenig gekränkt fühle. Meine 
eigenen Bilder sind also weniger Erklärungen oder Entschuldigungen für eine naive 
Vorliebe, sondern eher Beschwichtigungen, die ich mir selbst gebe.

Dieses Buch ist eine Sammlung der alten Versprechen, ein visueller Querschnitt 
aus den Jahrzehnten vor der Mondlandung und dem Farbfernsehen, bestehend 
aus all den aufgehobenen Postkarten, Zeitungsausschnitten, Reiseprospekten und 
Werbebroschüren, Seiten aus zerfledderten Büchern und Karten aus verlorenen 
Quartettspielen. Es sind die verwaisten Souvenirs der lange vergangenen Zeit 
des Sendeschlusses und des Ferngespräches, der Zeit vor Mauerfall und digitaler 
Revolution. Es blieb mir nicht viel von ihr übrig und das habe ich aufgehoben.













NACH OBEN MIT ADLERN

Die erste Beschreibung eines Fluges ist 
wohl über viertausend Jahre alt: Auf 
der siebten Tafel des Gilgamesch-Epos 
träumt Enkidu von einem Adler, der ihn 
in die Höhe trägt. Nach stundenlangem 
Flug sieht das Land aus wie ein Mehlbrei 
und das Meer wie ein Wassertrog. Leider 
lässt ihn der Adler in dieser Höhe los, 
der jähe Sturz und Aufschlag auf den 
Boden beenden Enkidus Fiebertraum.

Der Blick des Adlers auf die Welt wird 
zum Sinnbild für die Eroberer des Alter-

tums; um ebenso weit sehen zu können, erklimmen sie Gipfel und besetzen vor der 
Schlacht die umliegenden Hügel. Sie führen den adeligen Ar im Schilde und als 
Feldzeichen, denn er fliegt in die Sonne blickend zu den Göttern im Himmel und 
kehrt wieder mit ihren Träumen vom Lauf der Zeit: Der Adler hat die Aufsicht. Den 
Verteidigern bleibt nur, Wälle und Burgen mit möglichst hohen Türmen zu bauen.

Inspiriert von einem antiken Bericht über einen bergsteigenden Feldherrn geht 
Francesco Petrarca am 26. April, dem Geburtstag Marc Aurels, des Jahres 1336 
auf den Mont Ventoux, um von dort oben als Tourist die ihn umgebende Landschaft 
zu betrachten. Zuerst bemerkt er aber die Wolken, die nun unter ihm liegen.

Über die Wolken gelangen Menschen über vierhundert Jahre später in Ballonen, 
deren Besatzungen für Wissenschaft und Militär die Welt von oben erkunden. 
Auch als zu Beginn des zwanzigsten Jahrhunderts der technische Fortschritt sich 
beschleunigt und Flugzeuge schwerer als Luft hervorbringt, werden sie oft als Waffe 



benutzt. Das goldene Zeitalter der Flugtouristik beginnt erst nach den Weltkriegen, 
ermöglicht durch die Erfindung der Druckkabine und des Düsentriebwerks.

Am 23. Dezember 1968 um halb neun Uhr Weltzeit durchfliegt die Mannschaft 
von Apollo 8 den inneren Librationspunkt L1 zwischen Erde und Mond, der sich zu 
diesem Zeitpunkt etwa 326.400 Kilometer über der Erdoberfläche befindet. Höher 
hinauf geht es ab dort nicht mehr und der Aufstieg der Astronauten von der Erde 
verwandelt sich in den Abstieg zum Mond. Brian Eno schreibt für die Darstellung 
dieses Moments im Dokumentarfilm „For All Mankind“ das Musikstück „An Ending 
(Ascent)“. Den Zuhausegebliebenen ist aber der Augenblick der ersten bemannten 
Mondlandung wichtiger, den Astronaut Neil Armstrong knapp sieben Monate später 
mit den Worten „The Eagle has landed!“ nach oben zur Erde funkt.







































FLUGZEUGERKENNUNG

Ein Flugzeug als solches ist leicht zu 
erkennen, vor allem, wenn es fliegt. Vor 
hundert Jahren jedoch war es wichtig zu 
wissen, wo ein Flugzeug gestartet war, 
um die Absichten seiner Besatzung zu 
kennen, und deswegen musste man die 
einzelnen Flugzeugtypen den jeweiligen 
Nationen ihrer Herkunft zuordnen, um 
nicht versehentlich auf einen Piloten der 

eigenen Armee zu feuern oder von feindlichen Fliegern bombardiert zu werden.
Anfänglich half es, die Flügel und den Rumpf sowie das Leitwerk mit Kokarden 

und Hoheitszeichen zu bemalen, aber schon bald flogen Flugzeuge zu schnell und 
zu hoch, um diese sicher zu erkennen. Also übernahm man die Art der Darstellung 
von Kriegsschiffen als Wasserlinien-Silhouetten aus den Handbüchern der Marine 
und zeichnete Flugzeuge als kleine Schattenrisse von allen drei Seiten. Zusammen 
mit einem schräg von vorn aufgenommenen Foto des fliegenden Flugzeugs ergab 
sich so eine idealtypische bildliche Beschreibung, die in fast allen Armeen der am 
Ersten Weltkrieg beteiligten Staaten übernommen wurde.

Ein Handbuch mit kleinen standardisierten Abbildungen von bis zu über hundert 
verschiedenen Flugzeugtypen auf ebenso vielen Seiten musste gründlich studiert 
sein, bevor es zum Zweck der Freund-Feind-Erkennung genutzt werden konnte. Im 
Gefecht war aber selten genug Zeit, um nachzuschlagen, deswegen erinnerte man 
sich des positiven Effekts von Spielzeug auf die kognitiven Fähigkeiten und begann, 
handliche maßstabsgetreue Flugzeugmodelle aus Kunststoff zu fertigen, mit denen 
dann quasi spielerisch die Identifikation fliegender Objekte geübt wurde.



Obwohl diese Methode während des Zweiten Weltkrieges für alle Beteiligten 
Erfolge zeigte, wurde auch sie durch die weitere Vervollkommnung von Flugzeugen 
als immer schneller und höher fliegende Kampfmaschinen bald obsolet. Als die 
USAF 1955 ihren neuen strategischen Langstreckenbomber in Dienst stellte, war 
nur ein halbes Jahrhundert nach den ersten Motorflügen das Militärflugzeug zu Ende 
konstruiert: Die B-52 konnte hoch in der Stratosphäre oder tieffliegend unter der 
feindlichen Radarerfassung zu jedem Punkt der Erde gelangen, um ihn aus der Luft 
mit Bomben oder Lenkwaffen anzugreifen, ob sie dabei gesehen und erkannt wurde, 
war egal. Seitdem verlor die visuelle Flugzeugerkennung militärisch an Bedeutung, 
ihre Aufgabe wurde von computergestützen Radarsystemen übernommen, die nicht 
nur feindliche Flugzeuge, sondern auch anfliegende Raketen erkennen konnten.

Übrig geblieben sind die Handbücher und die Modelle sowie ein Hobby namens 
Planespotting: Das Beobachten und Fotografieren von Flugzeugen.



























































































SPIELKARTEN GEGEN BAUSTEINE

Kartenspiele eigneten sich schon immer 
als Träger für Abbildungen, ob es nun 
Märchenfiguren waren oder historische 
Persönlichkeiten. Heute ist vergessen, 
dass Alexander der Große vom Kreuz-
König symbolisiert wird oder Wilhelm 
Tell vom Eichel-Ober, aber im vorletzten 
Jahrhundert konnten Spieler durch die 
Wahl des Blattes ihre politische Haltung 
zum Ausdruck bringen.

Der gestiefelte Kater wanderte im 
frühen neunzehnten Jahrhundert aus in 

die speziell für Kinder gefertigten Quartettspiele mit reinen Motivkarten, mit welchen 
sie Symbole, Zusammenhänge und Inhalte lernen sollten. Im nächsten Jahrhundert 
sollten dann auch Soldaten mit Quartetts lernen, die eigenen Fahrzeuge, Schiffe und 
Flugzeuge von den gegnerischen zu unterscheiden und nicht zu beschießen, aber 
erst 1952 kam Werner Seitz auf die Idee, die technischen Daten der Typenblätter 
auf die Spielkarten zu drucken, als er als dreiundzwanzigjähriger Praktikant für die 
Vereinigte Altenburger und Stralsunder Spielkarten-Fabriken AG in Stuttgart das 
erste reine Autoquartett erfand. Damit änderten sich auch die Spielregeln und das 
jahrhundertelang gepflegte Sammeln und Ablegen fand ein jähes Ende.

Die gesellschaftlichen Spielregeln änderten sich auch nach dem Zweiten Weltkrieg 
nur langsam: Während Jungen mit den verkleinerten Abbilden der technischen 
Errungenschaften des zwanzigsten Jahrhunderts spielten (das Angebot reichte von 
Dampflokomotiven über Düsenflugzeuge bis hin zu zukünftigen Mondraketen), gab 



es für Mädchen wie schon Jahrhunderte zuvor Puppen und Stofftiere. Die passenden 
Bilder in den Spielzeugkatalogen wurden dann auch von denselben Illustratoren 
gezeichnet, die schon vor oder während des Krieges mit ihren Darstellungen von 
angreifenden Soldaten, deren Frauen und Kinder derweil zuhause ihr Vaterland 
verteidigen, die entsprechende streng nach Geschlechtern getrennte Rollenverteilung 
in Kinderbüchern und Propagandazeitschriften vermittelt hatten.

Erst als es der Lego A/S im dänischen Billund 1963 gelang, durch Verwendung 
von Acrylnitril-Butadien-Styrol-Copolymerisat, kurz ABS-Plastik, ihren genoppten 
Baustein quasi unzerstörbar herzustellen, änderten sich die Spielwelten in deutschen 
Kinderzimmern: Nun konnten Mädchen ihr Puppenhaus selbst bauen und Jungen 
mussten nicht mehr miniaturisierte Industrielandschaften aus vorgefertigten Teilen 
basteln, sondern sie durften als Kinder ihre eigene Welt nachbilden und behalten.

Nur zehn Jahre später fanden die alten Rollenbilder zurück auf die Auslegeware 
bundesdeutscher Neubauwohnungen, denn gerade als die letzten Zinnsoldaten und 
Wiking-Schiffe auf den Dachböden der Republik verschwanden, standen ebenfalls 
aus ABS-Plastik gefertigte Playmobil-Figuren als Bauarbeiter, Ritter sowie Cowboys 
und Indianer in den Regalen der Spielzeugläden. Es dauerte nicht lange, bis auch 
die Burgfräulein und Hausfrauen wieder mitspielten, dieses tun sie bis heute.

Astrid Lindgren in ihrer Rede zur Verleihung des Friedenspreises des Deutschen 
Buchhandels am 22. Oktober 1978: [Kinder] sehen und hören und lesen es täglich, 
und schließlich glauben sie gar, Gewalt sei ein natürlicher Zustand.



































































THE SHAPE OF WINGS TO COME

Der erste Mensch, der mit einem Gestell 
schwerer als Luft frei durch diese flog, 
war wohl Albrecht Berblinger, der schon 
1810 in den Weinbergen bei Ulm unter 
Ausschluss der Öffentlichkeit sich selbst 
sein fliegerisches Können bewies. Als er 
ein Jahr darauf gedrängt wurde, doch 
vor aller und des Königs Augen über 
die Donau zu segeln, stürzte er mangels 
Aufwinds in dieselbe und wurde für den 
Rest seines Lebens dafür verspottet.

Der zweite Segelflieger flog erst über 
achtzig Jahre später, aber bevor er 1891 bei Derwitz in Brandenburg an den Start 
gegangen war, hatte er das Richtige getan und schon zwei Jahre vorher sein Buch 
Der Vogelflug als Grundlage der Fliegekunst veröffentlicht. Die Brüder Wilbur und 
Orville Wright konnten dank der Studien Otto Lilienthals mit ihrem Motorflugzeug 
schon 1903 vom Atlantikstrand bei Kitty Hawk in North Carolina abheben und 
mittels Telegramm und Fotografie ihre Erfindung einer skeptischen Welt zeigen.

Denn obwohl sich der Aeroplan in den folgenden Jahren rasant weiterentwickeln 
sollte, glaubte man damals noch, dass die Zukunft der Aeronautik den Luftschiffen 
gehören würde. Zur gleichen Zeit wurden auch die nach ihrem Erfinder benannten 
Zeppeline zur Flugreife gebracht und schon im Jahr 1913 flogen drei dieser ersten 
Starrluftschiffe im regelmäßigen Linienverkehr und auf längeren Rundfahrten mit 
zahlenden Passagieren an Bord über Deutschland. Der Beginn des Weltkriegs im 
folgenden Jahr verhinderte die Ausdehnung eines zivilen Luftverkehrsnetzes über 



die Landesgrenzen hinaus, stattdessen wurden Zeppeline mit Bomben beladen, um 
sie auf die Bürger von London, Paris und anderen Städten zu werfen.

Nach dem Krieg hatte das Luftschiff sich militärisch als untauglich erwiesen und 
auch für den Passagierverkehr war es nur noch bedingt zu gebrauchen, denn das 
Flugzeug hatte Qualitäten gewonnen, die es im schnellen Befördern von Nutzlast in 
großer Höhe unschlagbar machen sollten. Bomben ließen sich mit ihm weiter und 
schneller tragen und als kurz vor dem Zweiten Weltkrieg auch noch die Druckkabine 
zur Serienreife gebracht war, ergab sich die Passagierluftfahrt der Nachkriegszeit 
quasi als Nebeneffekt seiner grandiosen militärischen Karriere.

Gäbe es auf dem Mars eine außerirdische Zivilisation oder Bodenschätze auf dem 
Mond, hätte sich aus der militärisch-industriellen Nutzung von Raumfahrzeugen eine 
Passagierraumfahrt bilden können. Das Fehlen dieser Entwicklung wird Flugzeuge 
in fünfzig Jahren noch ungefähr so aussehen lassen wie heute vor fünfzig Jahren.
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DIE ANTROPOMORPHE MAUS

und der blaue Ball auf der Seite 128 sind 
besondere Zeichen: Obwohl ihre durch 
das Urheberrecht und das Markenrecht 
gewährten Regelschutzfristen eigentlich 
abgelaufen sein müssten, genießen sie 
heute noch einen umfassenden Schutz 
vor unerlaubtem Gebrauch, denn nach 
dem Konkurs der Pan American World 
Airways 1991 gingen die Rechte an dem 
1955 von Edward Barnes und Charles 
Forberg entworfenen Logo auf eine 
eigens für seine Verwertung gegründete 

Gesellschaft über, während die von Walt Disney 1928 entworfene Zeichentrickfigur 
seit 1998 durch das sogenannte Micky-Maus-Schutzgesetz abgesichert wird.

Trotzdem bilde ich beide auch ohne ausdrückliche Erlaubnis in diesem Buch ab, 
genauso wie ich die auf Seite 51, 52, 68 und 172 abgebildeten Flugzeuge zeige, 
ohne die Kennzeichen einer verfassungswidrigen Organisation auf ihren Leitwerken 
zu schwärzen. Dabei berufe ich mich erstens auf die Rechtsdoktrin des Fair Use, 
die mir erlaubt, sowohl Walt Disneys Mickey Mouse als auch Pan Ams Blue Ball 
Logo sowie alle in diesem Buch abgebildeten Markenzeichen für die Zwecke der 
Bildung und der Wissenschaft zu zeigen, gleich ob sie zur Zeit geschützt sind oder 
nicht. Zweitens dienen die oben erwähnten Titelbilder aus der Zeit zwischen 1936 
und 1942 hier ausschließlich Zwecken der staatsbürgerlichen Aufklärung sowie der 
wissenschaftlichen und kunsthistorischen Forschung gemäß §86 und §86a StGB.

Die vorliegende Veröffentlichung ist ein Katalog meiner Sammlung ausschließlich 



antiquarisch erhältlicher Druckwerke wie Flugpläne, Postkarten, Prospekte, Bücher 
und Zeitschriften, sowie Modelle von Flugzeugen als Spielzeug oder als maßstäbliche 
Repräsentation. Im nachfolgenden Index sind alle Quellen und Urheber genannt, 
soweit ich sie in Erfahrung bringen konnte. Trotz intensiver Recherche konnten die 
Bild- und Urheberrechte aber nicht in jedem Fall ermittelt werden, gegebenenfalls 
bitte ich um Mitteilung. Mit der Veröffentlichung dieses Kataloges als Abrufbuch 
sowie als E-Book und PDF verfolge ich keine finanziellen Interessen.

Mein Dank geht an Georg Kühn und Thomas Sägebrecht für die Hilfe bei der 
Herstellung der Scans, an Elinor Jarvis für die Übersetzung der Texte ins Englische, 
sowie an Paul Goldstein, William Kramer und Jan Schwochow für ihre unermüdliche 
und andauernde Unterstützung bei der Ergänzung meiner Sammlung.

Wolfgang Schindler, Hamburg im Oktober 2015.







































Abbildung Titel, Name, Herkunft, Urheber, Veröffentlicher, Ort, Zeit.

Seite 1  Ex Libris, Ohio, USA, um 1965.

Seite 2  Fixsterne des nördlichen Sternhimmels, Meyers Konversations-Lexikon,
  5. Auflage, Leipzig und Wien, 1893. Der Zeitball im Hamburger Hafen,
  Die Hamburger Sternwarte, Richard Schorr, Verlag von Leopold Voss, Hamburg,
  1901. Sonnenfinsternis, fotografiert von William Kramer am 11. 8. 1999.

Seite 3  Mars, Mars, Percival Lowell, Houghton Mifflin Company, Boston, 1895.

Seite 4  Luftlagekarte der Hamburger Zeitung, um 1940.

Seite 5  Fremdpeilung, Technik, Verlag Enzyklopädie Leipzig, 1958.

Seite 6  Boeing 367-80 (Erstflug 15. 7. 1954), Hamburger Abendblatt vom 21. 7. 1954.

Seite 7  Goodyear L-19 Schwab, Jane’s Pocket Book of Airship Development, Lord Ventry
  and Eugene M. Kolesnik, MacDonald and Jane’s Publishers Ltd., London, 1976.

Seite 8  Attack at Athens, El Al: Star in the Sky, Marvin G. Goldman, World Transport
  Press, Miami, Florida, USA, 1990.

Seite 9  Original Airplane & Apollo Eclipse, Wolfgang Schindler, Hamburg, 2006.

Seite 10  Phasen einer partiellen Sonnenfinsternis, gezeichnet von Jürgen Schindler
  am 29. 4. 1976 in Hamburg.

Seite 11  Super-G Constellation, Interessantes über unsere Flugzeuge, Deutsche
  Lufthansa AG, Köln, 1961.

Seite 12-13 Gepäckaufkleber, Deutsche Lufthansa AG, Köln, 1955 und 1960.







Seite 14  Flashbar (Schachtel), Philips, Eindhoven, Niederlande, um 1975.

Seite 15  Aufbruch zum Mond (Illustration), Der Spiegel, Nr. 13, 24. 3. 1965, Hamburg.

Seite 16  Pegasus, Douglas Aircraft Company, Long Beach, Kalifornien, USA, 1964.

Seite 17  Martian Explorer, Boeing Airplane Company, Seattle, Washington, USA, 1959.

Seite 18  Operation Buster: Easy shot, Kernwaffentest 5. 11. 1951: Abwurf einer 31 kT
  Mark 7 Atombombe aus einer B-45 auf Yucca Flat, Area 7, Nevada Test Site, USA.

Seite 19  Der Luftverkehr, Verkehrsflugzeuge und Luftverkehr, Jakob Killer, Verlag Hallwag
  Bern, Schweiz, um 1954.

Seite 20  Bierdeckel, Dortmunder Actien-Brauerei, Bundesgartenschau Dortmund 1959.

Seite 21-23 Streichholzbriefchen der United States Lines, Hoboken, New Jersey, USA, um
  1958 (Hersteller unbekannt), der Swissair, Kloten, Schweiz, um 1952 (Lion Match
  Company, Chicago, Illinois, USA) und der Pan American World Airways, New York,
  um 1954 (D. D. Bean & Sons Co., Jaffrey, New Hampshire, USA).

Seite 24  Die Luftstraße, Düsseldorfer Flughafengesellschaft mbH, Düsseldorf, Juni 1961.

Seite 25  Sur les routes du progrès (Titelbild Jean Colin), Air France, Paris, 1958.

Seite 26  Speisekarte (Rückseite des Umschlags), Sabena, Brüssel, Belgien, 1960.

Seite 27  Sur les routes du progrès (Illustration Jean Colin), Air France, Paris, 1958.

Seite 28  Boeing 377 (Postkarte), Pan American World Airways, New York, um 1954.

Seite 29  Boeing 707 (Postkarte), Deutsche Lufthansa AG, Köln, 1964.



Seite 30  Boeing 377, Verkehrsflugzeuge und Luftverkehr, Jakob Killer, Verlag Hallwag
  Bern, um 1954. Grafik der Pan American World Airways, New York, um 1950.

Seite 31  Boeing 707, Natur und Menschenwerk, Carl Schietzel, Georg Westermann
  Verlag, Braunschweig, 1961.

Seite 32-33 Junkers aerodynamische Forschung & Mehrmotorige Flugzeuge,
  Bildkarten Nr. 14 & Nr. 12 der Reihe Junkersarbeit–Qualitätsarbeit! der
  Junkers Flugzeug- und Motorenwerke AG, Dessau, um 1937.

Seite 34  LZ 11 Viktoria Luise (Postkarte), Kunstverlag Gustav Eyb, Stuttgart, um 1913.

Seite 35  LZ 13 Hansa & LZ 17 Sachsen (Postkarte No. 158), Kunstverlag Gustav Eyb,
  Stuttgart, fotografiert 1913 von Hugo Kühn für die DELAG, Frankfurt am Main.

Seite 36  LZ 1 (Postkarte), Verlag Aubert Ulrich, Ravensburg, Württemberg, um 1900.

Seite 37  Weltflug 1929 Graf Zeppelin (eiserne Plakette), Eberhard Encke, Berlin.

Seite 38  Wählt am 14. September 1930 Liste 9, aus einem Flugzeug über Hamburg
  abgeworfene Aluminium-Wahlmarke der NSDAP.

Seite 39  Ein Kellner als Orakel, Fabian: Die Geschichte eines Moralisten, Erich Kästner,
  Deutscher Taschenbuch Verlag, München, 27. Auflage 2011 (Deutsche Verlags- 
  Anstalt, Stuttgart, 1931).

Seite 40  USA 10, Modell einer Lockheed P-38 Lightning im Maßstab 1:200, Wiking- 
  Modellbau, Berlin-Lichterfelde, um 1943.

Seite 41  Englische Torpedoschiffe, All the World’s Fighting Ships, Fred T. Jane, Sampson
  Low, Marston and Company, Limited, London, 1898 (David & Charles Reprints,
  Newton Abbot, Devon, 1969).







Seite 42  Introduction, The Observer’s Book of Aircraft, William Green & Gerald Pollinger,
  Frederick Warne & Co. Ltd., London and New York, 1952.

Seite 43  Wright Model A, All the World’s Air-Ships, Fred T. Jane, Sampson Low, Marston
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